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Von Peter Nindler

Innsbruck - Bisher haben
viele Genossen in Tirol mit
der geballten Faust im Ho-
sensack zugesehen, wenn
Parteichef Georg Dornau-
er wieder über das Ziel hi-
nausschoss. Zugleich führt
der Landeshauptmannstell-
Vertreter die Tiroler SPÖ mit
klaren Vorgaben. Er gibt die
Linie vor: in der Partei, im
SPÖ-Regierungsteam und
im Landtagsklub. Doch jetzt
beginnt das System zu brö-
ekeln, mit seiner Aussage

s

I
AI:E SPÖ
IEIT - iimibrucl

^
^v^1

-^*
^iA

l ^

Innsbruck ist nicht
Tirol. Scheinde-

batten und Populismus
sind fehl am Platz. Das
brauchen wir nicht."

Elisabeth Mayr/SPÖ
(Innsbrucker Stadträtin)

im Standard, mit ihm könne
man sogar darüber disku-
tieren, ob die Asylobergren-
ze für die kommenden Jah-
re nicht null sein sollte, hat
er parteiintern Entrüstung
ausgelöst.

Seit Samstag laufen die Tele-
fondrähte heiß. „Wer so einen
großen Schaden für die Sozial-
demokratie verursacht, muss
die volle Verantwortung dafür
übernehmen", betonen' die
roten Jugendorganisationen
sowie die sozialdemokrati-
sehen Freiheitskämpferlnnen
und fordern Konsequenzen.
Vor allem in Innsbruck for-
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miert sich Widerstand. Dort
müssen die Genossen am
14. Aprü schließlich eine Ge-
meinderats- und Bürgermeis-
terwahl schlagen. Die Diskus-
sion kommt zur Unzeit, eine
geforderte Vorverlegung der
Landesparteivorstandssit-
zung scheiterte jedoch nach
heftigen Debatten. Am 8. Aprü
dürfte es jedenfalls heiß her-
gehen, beim außerordentli-
chen Landesparteitag am 20.
Aprü ebenfaüs.

Widerstand formiert sich

SPÖ-Bürgermeisterkandida-
tin und Stadträtin Elisabeth
Mayr distanziert sich mit ih-
ren Genossen deutlich und
organisatorisch vom Kurs
des Landesparteiobmanns.
„Innsbruck ist nicht Tirol."
Dornauer müsse sich an den
Lebensrealitäten orientieren,
da habe er genügend zu tun,
meint sie. Als Beispiele nennt
Mayr leistbares Wohnen und
die Teuemng. „Scheindebat-
ten und Populismus sind des-
halb fehl am Platz."

Am Samstag kommt Bun-
desparteivorsitzender An-
areas Babler nach Innsbmck,
um die SPÖ beim Wahl-
kampfauftakt zu unterstüt-
zen. Gemeinsam mit Mayr,
aber ohne Dornauer ist eine
Pressekonferenz geplant. Das
sorgt für Spekulationen, zu-
mal Dornauer Bablers Kurs
zuletzt mehrmals öffentlich
kritisiert hätte.

Der Tiroler SPÖ-Chef will in- „
dessen kaimieren. „Mir ist das m Parteivorstancl una am Lanoespar-
Anliegen unserer Vorfeldorga- . . , .,
nisationen enorm wichtig und teitäg im April WirO CS Spamiena.
für ihre Position und auch Kri-
tik habe ich Verständnis", sagt
Dornauer gegenüber der TT.
Daher werde er in den nächs-
ten Tagen zu einer Ausspra-
ehe einladen, „um intern auch
meine Erfahmngen als Integ-
rationsreferent der Landesre-
giemng zu diskutieren".

Dornauer will
Aussprache
mit Kritikern
Rund um Tirols SPÖ-Chef Georg
Dornauer herrscht Alarmstufe Rot.


